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Pastoralfragen
ZurNeuregeiung des eucharistischen Nüchternheitsgebotes., ÜL

OTE Apostolısche oOoNsSstitutzonN “CHLISEUS D MiNST
VOI Janner 1953 WUTrde dias eucharıstische Nüchternheitsgebot FLr
1E &'an. TC einheitlich erege Eıne Instruktion Qes Hl If1=
Z1UMS [0)1881 glelıchen Lage brachte nahere Ausfuüuhrungsbestiummungen
(vgl AAS 1953 Das 15 47 DIie Instruktion haft
als authentische erpretation die S Leiche Gesetzeskraft W1e d'Le Apno-
<talische ONS'  uln urch Aile Neuregelun: S  ınd Ale Kanones 8038

858 due die vollständiıge Nuchternhieit VO  5 Mitternacht
fur Priester um d Lialen ausnahmslos forderten abgeändert e  eNSo 1ST
{ Bestimmung des Missale Romanıum (De detfecHDuUus 71 Teil
au er Yait ,  LSETZ tere hattie bısher geautet ‚51 Q UIS 110}  5

Eest JEJUILUS POosSt mediam. nNOoctem, et1Lam. pDOosSt sumpWonem sohus
vel altermnıus DOTUS aut C1D1 DEr modum ei1am MediIcINAaS ei Q WaIl-
Tacumaue \aneaT potest COM  CaTe celebrare
uch Qas sogenannte Krankenpriv1ileg des 8353 ist UrCc
bedeutend weiıtergehende Vergunstä'gungen fur Kranke überho. IS
hat insoferne NOCN SC1INE Bedeutung, als beit treifen der hiıer VOI-

gesehenen Bedingungen kein WEe1T:  Ter Dispensgrund notwendig 1S1
Fine allgemeine Wüurdigung der Neuregelunig Cdes eucharıstischen

Nü  ‚ernne1tsgebotes, mMT er ST HL1 ater P1ıuSs D wieder
W:  .  e  1  Thiın. swchtbaren IM dier AÄAnpassung der rchlıchen eDeNS-
form : &S Erfordernisse der mMmodernen Zieit. getan hialt, brachte
Dereits das eft, dieser Zeitschriuft 1438 ff W ıe NUC| anderes
erwarten W äaTr sind) bezuglıch der Auslegung einzelner Bestimmungen
zahlreiche Fragen aufgetaucht auft dLe auch schon verschıedene Ant-
worten gegeben wurden:! Mit den folgenden Ausfuhrungen SOLL ııcthen-
Yiıschen romıschen Entscheidungen, d1ie sicher erwarten SIN'd selbst-
verstänidiliuich nıcht vorgegriffen werden Da die Dısherıgen regionalen
Dispensen teiı l weise ECINCT Lockerung cder Dıszıplın gerffü*hl’.t atten
geht das Streben e& Necucn Maßnahmen. Nn1IC. I1LUT anuıf Vereinheit-
lıchung, sondern aUCcH auf Fes  ung dier rschriften Der ’aps
wı MT A postolischen Schreilben die große Bedeutung dies
eucharıistischen Nüchternheitsgebotes bekraftügen und diejen1ıgen

becbhbachten können, ernmahnıen dies auch weiterhin kıfer
tun Nur (ej’enıgen ( sich NCr Notlage befinden, können d1ie
gı  ewäahrten Vergunstugungen ach aßgabı 7|  Ihrer Notlage ebrauchen
(7egen cCchlu der Konstıitufion: unterstreicht e& aps NOCH. einmall
Aie Wi  e1it des eucharıstischen Uüchternheitsgebotes

Wie Aie bisherigen Krorterungen C1SECN, kommit vıe]l auıt d1ie AÄAuUSsS=-
legung c Hıer hat der aps “WNe eindeutige Norm .. gegeben
Die sewahrten Vergüuns  ungen düuürfen nucht weit ausgelegt werden

dier Instruktion el wortlich „Die Auslegung der Konstitutvion
und der Instruktüion haft sich Setr al den 'Text, alten So11
keiner W e1se OLE Fakıultaten als favorabiles auıswellten 66 Bezüglic
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der E der NeCUCI) Dıszuplin 4M Wiıderspruch stehendien. Gewohnheiten
ist diie Albrogativklausel 3C ‚„„CONtParıs quılbuslilbet. 110 Ob-
stantıbus  97 pecuharıssıma et1am mentlone dignis.”

Eiıne SC Neuerung ist ıdve naturlıches W aSsS -
(d oOhne irgendwelchen Zusatz SII  D uıllas CUTUS DE element1]1

adiectione } egensatz bısherugen ıplın Cdie eucharıstische
Nuchternheit N1C mehr brıcht W asser kann auUuCh. unmıttelbar VOLr

er Kommun1ıcon n.och cetrunken werden W as als naturliches W asser
cvelten hat 1ST ahnhıch De1 der Matenrne der "Taufe ZU beurteilen
vgl Cal W3 Man hat siıch ia nıcht SO ach; dier chem1-
schen Analyse aıls vielmehr nach. der allgemeımnenau (sensus
ComMunis ) der Menschen. richten Was Chie Men'schen allgemenr-
Nnen IC als W asser ansehen hat äauch NIC a1s solches
Ausgeschlessen TST Jeder küunstliche Ziusatz W asser S1' as-
Orm1g, lussug odier fest Kaliee '"Tee der LimOoNaAade können nıcht ais
naturliches W asser angesprochen werden A och SOvlel H2O
enthallten Die Jedem W asser VO  = atur Aus enthaltenen chem1ıschen
dier mineralischen. Bestandteijle andern Charakter der U:
naturalis‘ nıchts Die T1aUDN1IS des (+enusses VOLL W asser VOoOrTrT der
Kommuni'on w1ırd' allseits begrußt werden Fur viele' Dedeutet sCchon
1Ne are leichterunig, Wenn S1€ vorher einen Schluck AT  asser
trinken können S0 Manche Erorterungen der Moralisten werden
damıt uberflussis, vIıele und SKrupel Dlei Zaukunift.
spart (Z Mundausspulen, KReinigen der Zaäahne

a Nk aullch: W SJ nıcht. bettlagern S1MNIC können ach.
dem. klusgsen ate des Beıichtvaters eLwas s DET. Modum pOotus vel
ETa medicinae‘‘ S1I1Cch. nehmen, ohaoal aUusgCNOMMEN., 1eselbe
Vergünstägung WwIrd auch kran'ken. jestern, die A1e Messe zelebrieren
OCdeT ;kommuniızLieren. wollen, gewäahrt.

| XS kann. sich 1Ne SCHWETE cder leichte kıurz dauernde oder
Janısere Krankhent handeln: (z auch Schlaflosigkeit heftiäge opI-
schmerzen dgl.) Krankheit a ahnlich WI1ie bei der Letzten
un uch hıer Altersschwaäache Hoheres er sıch: entschuldigt
VO  5 der Beobachtung des Nuchternheitsgebotes nıcht Dıe esum--
INVUNMIS, CTE den fruüuher den Oösterreichischen CUTS Diozesen.
gewaäahrten dulten*) enthalten W ar nach der ersonen, die das
60 ensjahr vollendiet, haben ohnewerters dispensiert warcen,
giult NC mehr In der Hrage aıb der objektive atbestand!
des 99  }  E incommMmodum.“ (Si  er Nachteıl) als tschuldigungs-
sTrunNd genugt oder ob dieser auch subyjektirv vorhanden. SC111 mMmuß
gehen die Meınungen auıseinander Bez  iuch der Tan  en E1

der Instrukition usdrücklich S1C eUwas ”pe[r mMmodum.
potus nehmen können WEeNNn S 1E wegen ıhrer Krankheit S

Reskript des O{ffiziums VO Junı 1949, DZW. Dezember 1952;
vigll. „Amtsblatt der Erzdiözese Freiburg“ 1949, 201 ; ‚Linzer Diozesanblatt“
1953, Nr L
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A ON oOoMMUNLONEMPIAN d1le Nuchternheit hne schweren Nachteul
nıcht becohac konnen („1e1un1um absaue ACaV1 incComMOdOa
nNnequeunNt SCEITVaTe integrum.) Der IO objektive "Tatbestand E1INEeT
Krankheit rechtfertigt 91S0 diLie äg der egun  'gung
noch nNn1C V oraussetzunig 1ST d die Beobachtung der vollen UChH:-
ternhe1t rnsie Chwıerıgkeiten Dereitet Wie er usdruck ’9per
modum. potus  .6 verstehen 1S%, wıird spater erortern Die Me-
dızın !kann flUsSSuS der Test, (Z ‚en, ‚etiten SCHN, soferne
sich 111e wirkliıche edizın handelt, YZtEe verschr1e-
Dben oder als solche allgemeın anerkannt O 1sSt auch 1eT7
ausgeschLossen,, auch wWwenn subjektiv als Medi'zin betfrachtet werden.
Ikönnte (Z Branntweın DEel Magenverstimmungen Doch rifen
Mediıkamente, de alkoholische Substanzen enthalten, gSeENOMIAMECIL WeTi-
den uch 1LST __  er beachten a 1s. Medizın. nucht ewas'
Westes d.as als a  ung CN OMMEN Ww1rd! gelten kannn Eaıne Ze1tbe-
SrenNzZunNnsg VOT der Kommunıo9n 1S1 1er nıcht UgT, S'O! daß Tanke
Dis unmıttelbar VOrLr dem Kommunlionempfang evwas 95 modum pOotLus

medieinae** sich nehmen durfen
Die vorgesehenen Nüchternheitserleichterungen füur Kranke

ziehen sıch LUr auf die Vormittagskommunion ach Can 8367 SO
LE heilige Kommun10on TuUT Stunden ausgeteult werden Z;

denen. d'as eßopfer dargebracht werden kannn das ST /DLS en  D unde
nach Mittag), WeNN nıcht {17 vernunfüger Grund etiwas anderes nahe-
Jegt N üchternheitserleichterungen kenntt. dIe Konstitutklon SONS
fuüur diem Haill der 'bendmesse ußer CS handelt sıch Todesgefahr

ach 858 bekanntlıch jede erpfilichtung ZUT: eucharıstı-
schen Nuchter  eit autfhort

Priıester die nıcht Ta sS1ınd und a) Z spaterer unde
nach J5 hr) ach schwerer Berufsarbent VO! frühen

orgen dier urc lange er und ach: NI weıten We  s
wen1ıgstens Kılometer W: oder entsprechend mehr nach
den verschı1edenen verwendeten Verkehrsmitte auch uıunter Berück-
S1:  WgUNg dles Weges Oder der Person:) zelebrıeren wollen können C117
oder ehrere Male UWas 7’per mMmodum potus  66 sICH nehmen): Alkohol
ausgeschlossen S1e sollen sıch aber auch avon wenıgstens diurch E1

tunde VOT der Zelebration enthalten Von diıesen drei an geführten
allen Sult jeder sıch als Entschuldigungsgrund! dier Beobach:-
TUn der vollen Nuüuüchternheit Die struktion. eme dazu och aus-

drüucklich, d1ie dTe1 aufgezahlten alle alle mstande umfassen,
Tntier denen der Gesetzgeber die erwaähnte ergunstigung . geben
be.  suchtigt. Es ıst, daher jede Auslegung, die d1ie gewährten Fakul-
taten ernrweiltert, vermeiliden.

Die Flüssigkeit kann auch schon VOT egınn M IBI' schweren erufs-
arbeit oder Antritt des weiten es werden. Letzterer
wurde fruher gewOhnlıch inNeTr alben Stunde bestimmt. DIie
Stunde CQer auch nıchtalkoholische Getranke verboten S1nN.d
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handelt sich hıer nıcht. einen Rat  9 sondern E1INEe bindende Vor-
schrıfit ist Beginn der Messe rechnen, nıcht eywa VO)  S
der andlung oder Kommuniton dier Instruktion ste.
39 SI  Tem PDCT spatium 5  IUS hHorae, Q U amnı SaCcCT1s operentur.‘”
N0C klarer heiß iın der offiz.ellen. italiıenischen sefzung ‚, II&
SO0 fino: ad un 103021 prıma ‚e 1INUZIO: diella Samnta Messa.“

1NaLLON Trination ist jetzt nterschred früu-
heren dulten. für die deutschen Unı osterreichtschen Di0zesen: keine
direkte rleichterung des Uchternheitsgeabotes mehr vorgesehen.

er ersten. DbZw. zweten Messe 'qar dhie Alblution, alber NUu  H MLT
Wasser, eNOMMEN werden, sSsoferne nıcht Weihnachtsfeste der
Ahllerseelentage dıie diren Messen ohne Unterbrechun,: gefelert werden
In diesem. FHalle —  ( De1 den ersten ZW @1 Messen uberhaupt keine
Ablution Ql  MINECN werden; 1119  e hat s1Ch die Rubriken Cdes Missaır-:
Jes alten. Bel Bınatıon Trination 1ST Cine Dıispens 1U  — gegeben,

mi1t. der Zelebration uber Uhr himauskomm: W as Sewohn-
Ir1ch er Hadl SE WITd. Da alber auch diesem alle eEiNe Stunde
Vor beginn Cder Messe das Nüchternheitsgebot S  O,  anz beobachtet werden
mußte, WI1Td: vrelfach ld'i:e Ze1it, zwıschen den Messen kurz SC Hier
wurde IX die Auffassung CM 396821  5 könne schon ıne Stunde
VOT Begınn der ersten Messe LIWwas ‚ DCT modum. potus' nehmen 59°  ‚Be1

aufelinander folgenden Zelebrationen, d} keine VO. unde
schen den en hegt, kann der Priıester 1n Rücksicht auTtf die Zelebra-
on später unde Dis Z  = einer VOT der ersten ‚elebration
das nNndul: nehmen: haft Uhr zelebrieren.

konnte daher bis Uhr eUWwas trinken“ („Wiıener Diöozesanblatt“
1953, Nr 6) Auch: d1ie anderen ZIW 1 Dispensgründe fur Priester (nach
SChHWerer Berufsarbeit, nach wieiltem Wesg) können hıer
kommen. Betr;aght

ristgläubige, dıe nıcht kranik Sind, aber wegen NS
ETV incommMOcdum “ nuücht VOo. nuüchtern Z Tische des Herrn.
gehen können, durfen ach dem klugen ate des Beichtvaters  3 ;olanıge
die NeCESSILAS) dauert, EUWas Y 7per modhum. potus  . Z sich
nehmen, Alkohol ausgeschlossen. Doch auch davon (von nichtalkoho-
L1ischen tranken) halben S1E such: durch e1INe Stundie VOor dem Kom-
munlJjoneMPIaNıg enthalten Diese Stunde kann er Na dem. klaren 3
OTLLAUW V'OTI1 tatsachlıchen Kommunionempfang x gerechnet werden,
nıcht etiwa VO. Beginn der Messe, De1 der jemand kommuniziert.
Gruüundie füur dias , STAVE incemmMOdum.“ werden drel aufgezahlt, AI
nıcht ausgedehn werden dürfen ermuüudende Ybeit, spa Stunde
des Kommunionempfanges und weiter Weg ZUT Kırche

a) ntier dem "Tıitel „ermüdende Arbeit“ Wwerden der DE S g WInstruktion aufgeführt: YTbeiter, dhe Fabrıken ( Werkstätten), Ver-
kehrs- Schiffahrtsunternehmungen oder sonstigen 117 Dienste

öffentlichen Wohles stehenden etrıLeben angestellt unid Tag
Nacht - echselnd beschaftigt sind; ferner solche, die VO]  =]}
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WEgCN oder auUus Nachstenhliebe AC)  henst halten CZ Kranken-
warter, Nachtwaächter USW..) ; schlieffÄällch schwangere F'rauen
Famılvwenmutter, die ‚Devor S1'C zur Kirche e  en können, den haus-
YHchen Arbeiten UTC lange Zee1it, oblıegen Mussen

Hıer drangt sıch zunachst die rage auf, nıcht uch andere
Arbeiten eiınbezogen werden konnen, B andwırtschaftli« TDel-

Forstarbenuten, Arbeirten 1ın teimbruchen Das sind SE uch
ermuderide und anstrengende Arbeiriten In der Instruktion ist
zunachst ausdarnucklüch 1Ur VO  . solchen Arbeıitern die Rede, die
1n Tagschichten Nachitschichten abwechselnd arbeıten („qu1
dıu NOCLUC UE V1ICeS occupantur‘"). Hier ST UuC. kein „„etc  o
Jaben, S} daß 190820  5 auch aum. eIMNEe beisplelsweise Aufzäahlun
deni!ken annn Schwangere Frauen dürfen auch. dann. VOTN dier Dispens
Gebrauch machen, WECNNMN S1Ee VOLr dem Gan'g ZUT Kirche keine
Arbeilt, verrıichten In den ruheren N:aAULLEN für die deutschen und
Osterreıichischen. Dvozesen n'eben dien. hoffenden auch dLe St1il-
Llenden Mutter dispensijert. Von letzteren 1st (zesetz nıcht
ausdrucklıch AL Redie DIie Instruktion sprıicht IBUT VO  5 „muhlieres
praegnantes‘”. Da ‚Del dTesem Passus S Schlusse ‚‚ete.‘ StE.
man AL eEINE beispielsweise Aufzäahlung \E” Beispiele dürfen VeTrT-
mehrt werden. In vielen Fallen WIrd wohl die. Verbindunisg mi1t einem
schweren acCc  €e1. a Seln,. (Zz häusliche Arbeiten VOT dem
Kırchan TUNd der VerrtTü  ung VON Arbeiten VOT dem
Krı  ‚gange können ohl auch och andere ruppen, auchandarbe1ter, als dispensiert gelten

Eın weıiterer Dispensgrund. 1SE sodann d1ie Ü UL

des . Kommunlionempfanges. Hiıer 1st alber Zr Unterschied VO  5 den
Priıestern (9 nr) keine bestimmte Zeit angegeben. Diese ist daher

mN  len Latien nıcht absolut, sondern relatıv L bemessen. Der Kom.-
mun1ı1onNeMpPfanN g spaterer Stunde entschuldiugt 1U“ dann VONn der
obachtung der vollen Nüchternheit, EINEeT eren
Stunde schwer moöoglich ist Diıie Konstitution SPI1C| usdrucklich Vvon
‚„‚Lardıores Noras, Q ulDUS tantum a Sacram Synaxım accedere DOS-
Sint‘“. elter Werden olche CI W%s dLe, obgleıch S1Ee Morgen kom.-
munitzleren, nıcht mehr Fruhstuck nNach: Hause sehen konnen.
Ausdruüucklich 1St. die ede Schulkındern puer1) denen al LZzZU.-
schwerfaäallt, DEevor s1e siıch iın dıe Schule begeben, die Kırche be-
sulchen, Z Kommunion. gehen und: d'ann ZAULIN Fruhstuck ach Hause
zuruückzukehren Kindermessen iONNı- Feiertagen werden
nuıcht ahnt Es WITd vorausgesetzt, ;a er 1n die Schule
gehen mussen. Hı  er WI1Td. Un d1e Auffassung vertreten, d’as,
V den Schul  ndern ausdtucklich gesagt wır auch aut andere Per”-
SONen angewende werden Kann, die nach dem. Kommunitonempfang
nücht mehr Früh  S  ;tück nach Hause gehen können, weıll sS1e gleich

dien Dienst oder Z  > Arbeit gehen mMmussen. uch Lehrpersonen, dıe
die Kinder ZRAT Kirche 5beg?ei'oen‚ WITd. dieselbe Erleichterung Zug 1l-
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S W enn 17 geschilderten Zusammenhang VONn eiimnem. Früuhstuck
(1entaculum, 1t colazıone) die ede 1ST, dürfen darunter keine
sten Speisen verstandien werden. Diese Sıllal Ja OTrmittag allge-
mMeı1in veriboten. Eın Entsce  digungsgrund 1St auch füur La1en weıter
Weg ZUT® Kirche (dieselbe Krklarung fruüuher ben den stern
Die fr ALEe eUutschen Öösterreichischen DIiozesen fruher hbestan-
diene Erleic)  ung für aäubıige, WVe such nıchtkirchlichen Inter-
naten, Lagern Cder Gemeinschaftshäusern ahnılıcher befinden, gilt
nıcht mehr.

Be1 füur Priester und Gläubig:  < d1ie
MuUunNıZIeren wollen, dieselbe OTIS diurch. dreı Situndien Enthal-
tun'g V'OTI1L festen peEISEN alkoholischen EeiIra:  en und durch £1Ne
unde V O  5 sonstigen nıchtalkoholischen Getranken. Die Instruktion
gilbt CAazıı noch nahere Erläuterungen. Darnach durfen mM1 entspre-
chender aßıgsung CLE De1 Yısch ublichen alkoholischen Getranke (Z
W eın, Bıer USW. ) ILUT DEen der auptm. /bel U S Mittag) g_
nomMmMeN. werden. Vor ach Cder auptmahlzeit cdurfen bis
e1INer Stunde V'OT —& Abendmesse, Kommun1on TU nıchtalkaho-
lısche Getra SCNOMMEN werden. ıkore (Schnapse, Branntwein)
SiINd V OT der Albendmesse, '"DZW Kommun1ton ‚aun verboten, UT
fen 210 auch 1m Zusammenhang mıit. der Haup  zenmut nıcht SECNOMN-
INeN werden.

Eiıner Erklärung badart noch der häufig vorkommende
AÄusdruc AT m odum D-OLUS:. er auıch 1t Carı 698  9 be-
gegne Worthch uübersetzt Sa ach Art oder KForm e1Nnes: (Ge-
trankes oderes (1talıenısch: A moado anda Streng SCHOIN-
IELETN, waäare d arunter ITE eine uUuss|  1 verstehen, d1ie gefrunken,
nıcht a'ber 1mMm eigentlichen Sinne eSESSCHN wırd Praktisch wurde Je-'
diocch dier Ausdruck bısher weıter gefalt arunter jede flussıge
Nahrung verstanden, uch S1LE für eWC  ch nıcht. getirunken,
sondern geschluüurft oder mMI1tT dem gegessen WI1TId: In diesem Sinne
W ar 1n en TU  eren N'AauULLEN einfach von 99  rung in Ssıger Form  C6
oder „flüssiger Nahrung““ d1Ee ede ardına. Domen1co JOrt. Prafekt
der Sakramentenkongregation, bemerkt be1ı Erklarung Cdes Kranken-
privilegs (can 0JO, 2) „ Irınmkibar 1S% alles, W 'as 1n flüussigem Ziustand
1n den Mund CnWIrd, W1e W eın, Kognak, Milch, Kaffee, Scho-
koladegeträ (Kakao), Fleischbruhe muit. Grieß, ger1iebenem Brot alles

etränkform“®?) Das HL Ofiffiziıum TI z September 1897 auf
d1ie Causa bellinensis VO Juni 1893 zuruück und erklaärte, der Aus-
druc) ,‚DET MOodum. potus  06 S£E1 folgendermaßen . verstehen: Man annn
Kraftbruühe, affee oder andere flüssige Nahrun: nehmen, der nahr-
hafte Stoffe igemischt SINd, Grreß, ger1ebenes TOL, Eıer USW.,
soferne die peIsE dadurch die flüssuge KForm nicht. verliert®). Ebenso

Die Krankenkömmunion. Praktische Wiıinke ZUTLC Sakramentenverwal-
tung Deutsch VvVon Va  - Acken aderborn 1936,

Vegl. Gasparrı, ontes 1 497, Nr 1192
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durfte 172 C177  D SUuppe anuich. Mehl eingeruhrt S17 UC ©1 ohes. oder
weichgekochtes koönnte noch Betracht kommen Eine weliche
SpEN CI alber nıcht mehr als ilussıc angesprochen werden kann,

nıcht ertiau! Um Sı 1sST erlaulbt Fruhstuck TOT
Wenn Flussigkeit (Miılch aftee Tee) aufge-

welicht ST In diesen Kallen 1St der arı  er der „Trinkbarkeit‘‘ nNnıC.
mMmehrtr gegeben Die flüussi'ge Nahrung darf auch M1LT gesußt WT -
en U.Der die Hrage ab: erlaubt S@1 ‚(osten Zucker verschie-
d enen Formen (Pastiıllen Bonbons digl.) den Mund nehmen
un dann wWwWenn ch aufgelöst schlucken:! 17 die Meınun-

gete1lt Hiıer 1ST die I  atıve Or vVvorzuziıehen. Zucker und
anıdere Sußıigkeiten d1ie esten Ziustand den. Mund SCEHNOMMECN
werden werden eAben nicht get en sondern SCLECSSECEN S1e können
Jber qals edizın gelten S11 als ustenstillende Mıttel verwendet
werden Weenn CS erlaubt 1SIL etwias ”pef modum pOtUS neh:-

<ind alkoholische anke ausgeschlossen Dıiese gehen
allgemeınen den festen peIsenN parallel 0! ST auch nıcht

eren Getranken beigemischt werden (Z Tee)
Eıne wichtuge uT£g| OM bei der Neuregehlunk des eucha-

rıstıschen Nuchternhentsgebotes den V wr deren
Kaft die Jäubigsen E werden („de prudenti confessarıl CON-
siılio“ Schon d'as Oftkommuniondekre WLS} V'OTIILl 20 Dezember
1905 („Confessarıl consıl1um intercedat‘‘) und das wesentLhechnen uch
auf Piıus dec zurückgehende enD.  leg des
Can 358 schalten den Beilchtvater C Die Fanschaltun: des Be1icht-
aters soall fen bar Mılzbrauche eigenwıllige Ausweltungen Uund Eihr-
Turchtliosigkeiten verhındern Der eichtvater nat nıcht eigentlich
dispenslieren, sondern daruber urteilen, ab einzelnen Falle dıe
Voraussetfzungen fur die Dispens gegeben SInd Im allgemeınen darf

den Ver  stigungen UT ‚brauch gemacht werden W CILN der
Rat des Beıchtvaters eingeholt WUurde Bezu der en1'-
sen bestimmt dA1Le Instruktion ausdruüucklich ‚„„DIie Bedingungen unfter
denen Jemand der Dispens V'OIN Uuchternheitsgebot bhrauch
machen kann, sınd V'O) Beichtvater klug erlegen Nıemand dari
S51 NNe SE1N CN Rat anwenden Hınsichtliich der GNlaubigen die sich
besonderen Verhaäaltnıissen befinden erklart diie nNnstruktion „Die Ur-
gachen dies IncommMOdumM. SINd eichtvater klug vA ul
legen Ohne Rat, diurfen dLe Glaäubıigen nuchtern SC1IN,
die heuligste Euchariste nN1ıC. empfangen4 Der Rat des Beichtvaters
d’arf nicht VOTraus  SETZ werden. er Z Beichthören bevollmäch-
tgte Priester kann Rat gefragt werden; MU.: also nıcht der
standiıge oder gewöhnliche Beichtvater sSeIn Der eingeholte Rat gult
auch weıliter DUr (7ebret 1 dem der Priester keine eicht)urisdik-
L10N mehr hat Der DBeichtvater kannn dien. Rat akramentalen ader

Orl10, , O, 7 9 Jone PE Gesetzbuch der ateinischen Kirche,
I Aufl., 108; Ders., Katholische Moraltheologie, Aufl., 419
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mıchtsamen! (jewıssensbereich geben also auch. außerhall der
EIC anuıch für alle solanıge mstande und Ursachen
fur dA1e Entschuldigung der vollstaändıgen. Uuchternheit, ortdauern
Der Rat. des £1.C.  aters kann alıch VOTaUs erbeten werden nıcht
YST unmı1ttelbar VOT d em Kommunionempfang Der Hat muß V.O) jeder
Person einzeln eimngeholt werden! ‚Der nıcht jedem einzelInen alle
(sıehe oben ) Der Rat kannn 9a 1S0 5 '\anzen OomMMUNLIAT g..
INE1INSaTlı eben werden Es wWarTe SeSECN dien: Sınnn d'es Gesetzes 1NTAal

der anze R erklaren diese der JCHE Gruppen sSEC1CNH VON
der Beobachtung der strengen Nü  ern he1t ENTS! Etwas z
dieres 1ST die eNnTUun d1e allgemeın gegeben werden kann. Die au-
bigen auf die Moögliıchkeiten d1ie jJetzt ehen, aufmerksam
machen und V'OT allem auıch darauf vorher den eichtvater
ragen TLLUSSECN Nur 'allen, die Da  \& deutiıg SE LST,

Del der Kommun1o0on cder Abben:  ESSE en tfallt. "ohls Pflicht
Beichtvater Iragen uch Tri1ester SIn.d dieser Ve  chiung
AUS!  eENOMMEN Es er Absıcht des Gesetzgebers dem. TILeste
ıer selbst das rteıl uberlassen
Z Dr OBernABuüuümer

„Wlie also heute predigen?®‘ Dıiıesen „Stoßseufzer” S
von M er.  hen tiauschungen und le1isem der autem OTWU
kannn nıcht selten horen ILLE  5 Jahre Ner ema
„Die Predüigt heute  c6 CINLEICS ‚esprochen gesCh hat Sasgt E

endlich eimnmal S'aIız ehrlich eutliıch W1e denn die heutuıge
Predigt anissehen SO ebt 19880 Musterpredigten! zelleicht denken
da manche daran, wa Diozesanblatte solche edigten g'_
oten werden sollten oder e11em ‚etien Kanzelpraktiker,
E1 ragenden Homiletiker der V ONn hochmaodernen Prediıgt-
zeitschriıtft mMT diem ‚elbsts1ic.  en Zauuruf ‚D SoL1t i'hr predigen!‘‘
selbs W enl wurkliıche Musterpredigten herauskämen blLeben nicht
noch ımmer dıe ragen offen aßt sich: auch Lande predigen,
1 eINeTr herabgekommenen Pfarre, VOrLr JUunNg und alt Mannn und FTau,
Studierten Nichtstudierten? Und dann due Trage Wiüie werden d1ie
Anspruüche nach wenigen anren SC1IN, 1M die EeUTEe feinkonstrıerte
Saulsrustung oder die elastısche Davidsschleuder recht vielen dien-
Iıch sein? Diese Fragenreihe wird S klar Bewußtsein Drıngen
e1Ne Sch,  oNne der I’'ype 1St haer nıcht erwarten Wir P  dıger
wuürden uns SONST dertr Grammophonplatte dieser abominatio 1n 1  8
SaCTO eigentliıchen S1inne „verdammt”‘ nahern Die Predugt ist ihrem
Wesen nach, W1€e Zelebration, Sakramentenspendung Gebet
personaler Ak{t, nıcht Eruption EINCS alen Kolektivs
Vor sol1lchen „D1Eg Ccer echnik" bewaähre der Herr! Er ware
ebenso verhängnısyvoll der ju  SI Rabbiner, die mit dem
Aufgebot haarspalterischer Bibelauslegun: ihr Mess1asbild erstellt
aben, das AT Verwerfung des Mess1as und des eELgECN! Volkes SC


